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3Rontog ben 18. Sluguft.

9. Sagwo*e but* bie Somfeourcn unb bie ÜRili=

tärmuftf um 6 Ufet.
10. ©ommtung ber Offtgiete auf ber Sunbeö=

tatfefeauötettaffe um 8 Ufet. Slbfeolung bet gafene

bei ber SBofenung bei $räftbenten beö abtretenben

3enttal--ßomiteö. 22 ßanonenftfeüffe. gafenenübet=

gäbe.
11. geftgug in bie 3Rünffetfit*e gut Hauptoet-

fammlung in ber folgenben Otbnung:
a. ©oö ©*üIetfotpö;
b. bie Somfeouten;

c ©ie ©tabtmuftf;
d. bie beiben Senttol-^omiteö mit bet ®efen=

f*aftöfofene ;
e. bie ©ingelabenen}
f. bet geftauöftfeufti

g. bie Offigiete in boubtitten ©liebetn (eine
gweite SDtuftf in ifetet 2Ritte);

h. ein 9Rititärbetof*cment.

12. Sta* Seenbigung bet Setfammlung Seglei=

tung bet gafene in gtei*et Otbnung na* bet SBofenung

bei Sßtäftbenten bei neuen SenttaURomitei.
13. Um 5 Ufet ptägiö Saufet im geftlofal.
©et etfte Sooft witb oom Sßtäftbenten bei Seu=

tral=$omiteö auf baö Satetlanb auögetfta*t. Su
weitem Soaffen feafeen ff* bie Setteffenben beim

ißtäftbenten beö geffauöf*uffeö angumelben.

©ie ©iffinftionögei*en bet ßomiteö unb ber Rom*
mifftonen ffnb folgenbe:

©aö Sentrakfêomite: Slrmf*teife rotb unb weift.

©et geffauöfdntft: Sltmf*leife, Sanb rotfe unb

fffewatg mit totfe unb weiftet @*Ieife, bie Sräft=
benten mit golbenen, bie Sigeptäftbenten mit ftl=
bettten gtanfen.

©ie ©mpfangö= unb ©inguattierungötommifffon:
ein bloueö Sanb.

©ie San= unb ©efotationöfommiffton, ein gtüneö
Sanb.

©ie Sßolfgeifommiffton : ein gelbeö Sanb.
©ic ginangfommiffton : ein weiftcö Sanbi
©ie SBittfeftfeaftöfommiffton : ein totfeeö Sanb.
©oö Sotttomite: ein btou unb weifteö Sanb.
©ie Sttmf*leifen wetben am linfen Sttme über

baö eibgen. Sltmfeanb, bte Sänber tinto am Knopfe
getragen.

Sern, im 3uli 1862.

StamenÖ bei geff=Stuöf*uffeö.

©er rPtäftbent: »

Stnxt, eibgen. Obetft.

©er ©efretär:

Setup, Hauptmann.

Ite Central-JHilttorfffmle im $ai)x 1862.

SBit feaben bereit« in Str. 20 biefer ©*ule furg
erwäfent î eö fei unö geftattet/ etwaö näfeer auf beten

©ang eingtttteten. ©ie ©entratf*ule, bie etfte ©*ute
ber Slrmee, oerbicttt eine größere Serüdfi*tigttug, olö
fte in bet Oeffentticfefeit oft ftnbet. ©ie ift beftimmt
ben Offtgieten aUex SBaffen bie feßfjere mititätif*e
Sluöfeitbung gu gefeen unb feat feit Saferen ffete gort=
f*titte in biefet Scgiefeung gemo*t. ©ie obetffe
ÜRilitätfeefeotbe bot ffetö Hanb gu SWem, waö bie

©*ute fecfeen fonnte unb wenn au* uod) 2Ran*eö

ni*t fo iff, wie cö fein fottte, fo namettttid) bie Si=
btiotfeef unb bie SDtobenfammlung, fo fff bod) bc=

ffimmte 3luöft*t ootfeanben, baft batin Seffetuttg
einttcten witb, fobalb einmal bie btennenbe grage
eineö ^afernenfeauö in Sfeun gelßöt iff. ©iefe Sß=

fung ftefet nun oor bex Sfeüte. ©ie ©emeinbe Sfeun

mo*t Slnetfeietungen, bie mefet obet weniget annefem=

bat ftnb; anbcterfeitö tfeun bie eibgen. Sefeötben baö

3Rogli*fte, um bie Bache cnblidj gum Slbftfetuft gu

fettigen, ©aö lette batottf feegügti*e Sßoftutat ber

Sunbeöoerfammlung tann in biefer H^ft** nur min=

fommen fein.

©ie ©entratfdntle oon 1862 gerftcl entfpre*enb
bem ®efet oott 1854 wieberum in gwei Hauptafe=

tfeeitungen, in ben tfeeorctif*en Rnxi Dom 18. SDtai

biö 29. Sunt, unb in bie 3tpplifationöf*ule oom 29.

Suni biö 18. Sufi, ©ie erftere Slbtfeeilung jerffel
in 4 klaffen, oon benen bie erffe bie Offtgiete beö

©enerat= unb Slrtinerieffafeö bitbeten, bie gweite bie

Offigiere uttb Slfpiranten bei ©enieö, bie britte bie

Offtjiere ber SlrtiHerie, bie oierte bie ©taböofftgiere
bet in bic ©enttalfdjule fommanbirten Satatnone.
SBit befinbett unö ni*t im gatte Stäfeeteö über ben

Untetti*t bet gweiten unb britten staffe mitgutfeei=

leu; im Stngemeiuen wutbe bet feiöfeetige Untetti*tö=
gang fecifeefeolten, nnt wutbe feei bet Slrtillerie mefet

Sta*btud auf eine te*te taftif*e ©ut*bilbung bet

Offigiete getegt, alö eö früber gef*cfeen iff. ©er
©inffuft beö neuen Ofeerinftruftorö bet SBaffe ma*te
ft* in etfteuti*et SBeife geltenb.

©ie etfte Slbtfeeilung wat fefet gafeltei*, fte gäfelte

nidt weniget otö 11 ©tofeömafotö, 9 @tofeëfeaupt=

leute unb 6 Obetlieutenantö, im ©angen 26 Offtgiete.
©et Untetri*t würbe bur* biefe grofte Safel nf*t
wenig etf*wett$ glüdti*etweife wat bie üfeerwiegenbe

SDtefetgafet bet Offtgiete eben fo fleißig alö lernbegte=

tig unb erleichterte babut* ben ootttogenben Offt=
gieren bie Stufgafee wefentli*. Slttd) waten atte Offt*
jiere mit unfern beiben Hauptfpta*en fo oetttout,
boft ein boppelteö Sotttagen in benfelben ni*t nß=

tfeig wutbe.

©et Unterricht würbe in folgenber SBeife ertfeeilt:

Oberff SBielanb:

Organifationötcfere ber Sïtmeen im SWgemeinen.

Otganifation bet ftfeweig. Sltmee fpegiett.

Organifation ber etäfee. ©ienff bei ©eneralffabö
im Suteau nnb im gelbe.

Satt« (incl. Stigabef*ule).
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Montag den 18. August.

9. Tagwache durch die Tambouren uud die

Militärmusik um 6 Uhr.
10. Sammlung der Ofsiziere auf der Bundes-

rathhausterrasse um 8 Uhr. Abholung der Fahne
bei der Wohnung des Präsidenten des abtretenden

Zentral-Komites. 22 Kanonenschüsse. Fahnenübergabe.

11. Festzug in die Münsterkirche zur Hauptversammlung

in der folgenden Ordnung:
s. Das Schülerkorps;
b. die Tambouren;
«. Die Stadtmusik;
à. die beiden Zentral-Komites mit der Gesell¬

schaftsfahne;

s. die Eingeladenen;
k. der Festansschuß;

g. die Ofsiziere in doublirten Gliedern (eine

zweite Musik in ihrer Mitte);
d. ein Militärdetaschcment.

12. Nach Beendigung der Versammlung Begleitung

der Fahne in gleicher Ordnung nach der Wohnung

des Präsidenten des neuen Zentral-Komites.
13. Um 5 Uhr präzis Banket im Festlokal.
Der erste Toast wird vom Präsidenten des

Zentral-Komites auf das Vaterland ausgebracht. Zu
weitern Toasten haven sich die Betreffenden beim

Präsidenten des Festausschusses anzumelden.

Die Distinktionszeichen der Komites und der

Kommissionen sind folgende:
Das Zentral-Komite: Armschleife roth uud weiß.

Der Festausschuß: Armschleife, Band roth und

schwarz mit roth und weißer Schleife, die

Präsidenten mit goldenen, die Vizepräsidenten mit
silbernen Fransen.

Die Empfangs- und Einquartierungskommission:
ein blaues Band.

Die Bau- und Dekorationskommission, ein grünes
Band.

Die Poltzeikommission: ein gelbes Band.
Die Finanzkommission: ein weißes Band^

Die Wirthschaftskommission: ein rothes Band.
Das Ballkomite: ein blau und weißes Band.
Die Armschleifen werden am linken Arme über

das eidgen. Armband, die Bänder links am Knopfe
getragen.

Bern, im Juli 1862.

Namens des Fest-Ausschusses.

Der Präsident: '

Kurz, eidgen. Oberst.

Der Sekretär:

Lemp, Hauptmann.

Die Central-Militärschule im Jahr 1862.

Wir haben bereits in Nr. 20 dieser Schule kurz

erwähnt; es sei uns gestattet, etwas näher auf deren

Gang einzutreten. Die Centralschule, die erste Schule
der Armee, verdient eine größere Berücksichtigung, als
sie in der Oeffentlichkeit oft findet. Sie ist bestimmt
den Offizieren aller Waffen die höhere militärische
Ausbildung zu geben und hat seit Jahren stete

Fortschritte in dieser Beziehung gemacht. Die oberste

Militärbehörde bot stets Hand zu Allem, was die

Schule heben konnte und wenn auch noch Manches
nicht so ist, wie cs sein sollte, so namentlich die

Bibliothek und die Modellsammlung, so ist doch

bestimmte Aussicht vorhanden, daß darin Besserung
eintreten wird, sobald einmal die brennende Frage
eines Kasernenbaus in Thun gelöst ist. Diese

Lösung steht nun vor der Thüre. Die Gemeinde Thun
macht Anerhietungen, die mehr oder weniger annehmbar

sind; andererseits thnn die eidgen. Behörden das

Möglichste, um die Sache cndlich zum Abschluß zu

bringen. Das letzte darauf bezügliche Postulat der

Bundesversammlung kann in dieser Hinsicht nur
willkommen sein.

Die Centralschule von 1862 zerfiel entsprechend

dem Gesetz von 1854 wiederum in zwei

Hauptabtheilungen, in dcn theoretischen Kurs vom 18. Mai
bis 29. Juni, und in die Applikattonsschule vom 29.

Juni bis 18. Juli. Die erstere Abtheilung zerfiel
in 4 Klassen, von denen die erste die Ofsiziere des

General- nnd Artilleriestabs bildeten, die zweite die

Ofsiziere und Aspiranten des Genies, die dritte die

Ofsiziere der Artillerie, die vierte die Stabsoffiziere
der in die Centralschule kommandirten Bataillone.
Wir befinden uns nicht im Falle Näheres über den

Unterricht dcr zweiten uud dritten Klasse mitzutheilen;

im Allgemeinen wurde der bisherige Unterrichtsgang

beibehalten, nur wurde bei der Artillerie mehr

Nachdruck auf eine rechte taktische Durchbildung der

Ofsiziere gelegt, als es früher geschehen ist. Der
Einfluß des neuen OberinstruktorS der Waffe machte

sich in erfreulicher Weise geltend.

Die erste Abtheilung war sehr zahlreich, sie zählte
nickt weniger als 11 Stabsmajors, 9 Stabshauptleute

und 6 Oberlieutenants, im Ganzen 26 Ofsiziere.
Der Unterricht wurde durch diese große Zahl nickt

wenig erschwert; glücklicherweise war die überwiegende

Mehrzahl der Offiziere eben so fleißig als lernbegierig

und erleichterte dadurch den vortragenden
Offizieren die Aufgabe wesentlich. Anch waren alle Offiziere

mit unsern beiden Hauptsprachen so vertraut,
daß ein doppeltes Vortragen in denselben nicht
nöthig wurde.

Der Unterricht wurde in folgender Weise ertheilt:

Oberst Wieland :

Organisationslehre der Armeen im Allgemeinen.

Organisation der schweiz. Armee speziell.

Organisation der Gtäbe. Dienst des Generalstabs
im Bureau und im Felde.

Taktik (incl. Brigadeschule).
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Obetft Hammet:

©ie kenntnift oon ber SlrtiUerie, iferem 9Raterial,
ifeter SBirfung unb iferer Saftif.

Oberff ^»offftetter:

Snfonteriebienff.
©i*etfeeitöbienff unb gelbbienff.

SDtafot Dan Set*em:
kenntnift ber Hanbfeuerwaffen unb iferer SBir*

fung.

SOtafot ©iegfrieb:

gelbfeefeftigung.

Srof. Sofebouer:

Sopogtapfeif*eö Sei*nen.
ttiegögef*i*te: ©ef*i*te bei gelbgugeö oon 1859.

Oberftlieut. Siebi:

ßomptabilität unb Stappottwefen.

©en 9teituntetti*t ettfeeitte SOtafot Scfenbet nnb
wutbe barin òon Wa[ox ßottmann untetffüfct. Sugli*

wutbeu wenigftenö l'/2 ©tunben auf biefen

wi*tigeu Unterridit oerwenbet. ©ie ge*tüfeungen
leitete ge*tleferet SRanteufel.

Stn ptaftif*cn Uebungen nennen wit folgenbe:
Salonietûfeungen gu $fetb, tattif*e 9tefognoögitun=

gen, topogtapfjifffeeö Stufnefemen, Sielf*ieften mit ben

beiben Snfanteriegeweferen, Sielf*ieften mit Kanonen
unb Haubi^en, ^roftliren einer gelbf*ange, f*ttft=
li*e Slrbeiten über öerftbiebene Sfeema'ö.

Siel ©toff für fo furge Seit — wirb man unö

entgegnen. SBir tonnen bieft ni*t beffreiten, attein
ber Unterricht in ber ©entrotf*nle beonfpru*t an*
ni*t, ein umfaffenbet gu fein, er begnügt ff*, bem

Offigier beö ©enetalffabö ben ri*tigen SBeg gut
fetnetn ©elbftfeitbung gu weifen unb biefet Slufgabe
genügt et.

©ie oierte Stfetfeeilung wat feeuer weniger gatjtrei*,
ba tein Sruppengufammengug ftattfanb; attein au*
fefer bntfte man guftieben fein mit bem ©tfolg, ben

wix ettttngen. ©te regelmäftige Sfeeitnofeme ber 3n=
fontetieffoböoffigiete an ber ©entralf*ule hat we*

fentli* bagu beigetragen, eine ti*tigete Stuffaffung
bet güferung unb ber Saftif ber Sufonterie gu Der*

bteiten; wix fefeen mefet nnb mefet bie Unfeefeütfti*=
feit oetf*winben, bie ft* fonft gerne gegeigt, fobalb
boö Satoinon ben gewofenten ©rergietptafc oetlieft
nnb in bem Settain ft* bewegen fottte. ©ie 3n=
fontetie ift nnb bleibt bet Rexn unfetet Sltmee unb
febe ©otgfalr, bie betfelben gttgewanbt witb, fömmt
ber gangen Sltmee gu ©ute.

©et Unterricht ber oietten Slbtfeeilung umfaßte ben

3nfantetiebfcnff bii nnb mit ber Srigobef*ule, ben

©i*ettjeitöbienff, bie Sfeeotie bet Sofalgefe*te, bie

gelbfeefeftigung, bie SBaffenlefere, etwaö topogtapfei=
f*eö Se-*nen unb Stufnefemen unb alö ftiegögef*icfe>
li*et Sotttag bie ©efe*te im Safet 1799 biö gut
erften ©*Ia*t oon SM*.

Slm 29. Suni begann ber gweite Sfeeil ber @*ule
— bie Stpplitationöf*ule; an biefem Sage trat bk

Strtitterie=3tefrutenf*ule in bie ©entralftfeule über; ffe

fotmitte 4 ©*ulbattetien ju 4 ®ef*ü>n unb gwat
1 Sattetie gu 4 12=8" Kanonen,
1 =4 12=8" Haubtfcen,
1 * * 4 4=8" gegogenen Äanonen,
1 s 4 6=8" ßanonen.

©te ©*ulbattetien waren in 2 Srigaben getfeeilt,
bie etfte fommanbirte ©tabömafot be 9tfeam, bie

gweite ©tabömafot ©*obinger, bie ©ireftion beö

Sßarfö übemafem Hauptmann ©iobatt. ©aö ßom=
manbo bet SlrtiUerie befeielt natürli* ber Oberin*
fftuftor bet SBaffe, Obetft Hammet.

Slm glei*en Sag tüdten bie Sptxxtn Obetfflieut.
Stümpo, SImfhtfc unb ©. Wtvjtx ein; ber etffete
übemafem ben Sefefet über bfe etfte 3nfantettebtt=
gäbe, beftefeenb auö

1 Sataitton, Stt. 1 Setn,
1 =29 Suri*,
©*üfcenfomp. 28 Sug.

©iefe Stigabe wutbe fofetnitt, mit Sluönafeme ber

©*ûf$enfompagnte, weï*e Déteint mit betfenigen ber

gweiten Stigabe in bem neu gebauten Safeotatotiumö*
gebättbe auf ©ttofe untetgebta*t würbe. Spx. Obetffl.
üRcoer erfeiett ben Sefefel übet bie gweite 3nfantetie=
Stigobe, beftefeenb auö

y2 Sataitton 75 Uti,
y2 * 79 ©ototbutn,
V2 * 81 Safellanb,
y2 * 82 Slppengetl 3. Stfe.

©*ü$enfomp. Str. 34 Sugern.

©iefe Srigabe wutbe im Seftloget untergebro*t,
wotüfeet glei* ein SDteferereö.

Hert Obetfflieut. Slmffuij übemafem bie ©tette ei*

neö ©iotftonöubjutanten.

©ie Stuppen, bie feiet genannt wotben ffnb, tüd=
ten febo* etft am 3. 3uli ein.

©aö SfWaget würbe oon einet ©appeurfomp.
oon SBaabt auf ber gtoßen Slttmenb aufgeftfelagen,

gwif*en bet Sanbfftaße unb bex Slflee, wel*e gu ben

©ontinen füljtt, in bemfelben wutbe untetgebro*t :

©ie gweite 3ufanteriebrigabe nebft Btab betfelben.
©ie ©oppeutfomp. Stt. 2, Süti*.
©ie ©*ulbattetie Stt. 3 nebft bem ©tob ber jwef=

ten Strtftterlebrigabe.

Stm 3. Suli rüdten bie ofegenatinten Stuppen in
feeffet Orbnung ein, am 5. folgten noefe 2 ©rago=
nerfompagnien Str. 3 Suri* unb Str. 9 Don ©t.
©atten, nnb eine ©uibentomp. Str. 6 oon 3teuen=

bürg — ffottli*e Roxpi, übettomptet unb ootgüg=

li* beritten. Hett ©tabömajor ßottmann übemafem

ben Sefefel über bie JtaoaÜetle^Stigabe; ©tabömajor
Seljnbet leitete beren Snffruttiou.

Hiemit tjatte bie ©etttralf*ule iferen tjß*ffen Se=

ftanb mit circa 2500 2Rann, 400 Vferbe unb 16
Äanonen erreicht,

(©*tuft folgt.)
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Oberst Hammer:

Die Kenntniß von der Artillerie, ihrem Material,
ihrer Wirkung und ihrer Taktik.

Oberst Hoffstetter:

Jnfantcriedienst.
Sicherheitsdienst und Felddienst.

Major van Berchem:

Kenntniß der Handfeuerwaffen und ihrer
Wirkung.

Major Siegfried:
Feldbefestigung.

Prof. Lohbauer:

Topographisches Zeichnen.

Kriegsgeschichte: Geschichte des Feldzuges von 1859.

Oberstlieut. Liebi:

Komptabilität und Rapportwesen.

Den Reitunterricht ertheilte Major Zehnder und
wurde darin von Major Kottmann unterstützt. Täglich

wurden wenigstens l'/z Stunden auf diesen

wichtigen Unterricht verwendet. Die Fechtübungen
leitete Fechtlehrer Manteufel.

An praktischen Uebungen nennen wir folgende:
Jalonierübungen zu Pferd, taktische Rekognoszirungen,

topographisches Aufnebmen, Zielschießen mit dcn

beidcn Jnfantericgewehren, Zielfchießen mit Kanonen
und Haubitzen, Prosiliren einer Feldschanze, schriftliche

Arbeiten über verschiedene Thema's.

Viel Stoff für so kurze Zeit — wird man uns
entgegnen. Wir können dieß nicht bestreiten, allein
der Unterricht in der Centralschule beansprucht auch

nicht, cin umfassender zu sein, er begnügt sich, dem

Ofsizier des Generalstabs den richtigen Weg zur
fernern Selbstbildung zu weisen und dieser Aufgabe
genügt er.

Die vierte Abtheilung war Heuer weniger zahlreich,
da kein Truppenzufammenzug stattfand; allein auch

hier durfte man zufrieden sein mit dem Erfolg, den

wir errungen. Die regelmäßige Theilnahme der Jn-
fanteriestabsofsiziere an der Centralschule hat
wesentlich dazu beigetragen, eine richtigere Auffassung
der Führung und dcr Taktik der Infanterie zu
verbreiten; wir sehen mehr und mehr die Unbehülflich-
keit verschwinden, die sich sonst gerne gezeigt, sobald
das Bataillon den gewohnten Exerzierplatz verließ
und in dem Terrain sich bewegen sollte. Die
Infanterie ist und bleibt der Kern unserer Armee und

jede Sorgfalt, die derselben zugewandt wird, kömmt
der ganzen Armee zu Gute.

Der Unterricht der vierten Abtheilung umfaßte den

Jnfantcriedienst bis und mit der Brigadeschule, den

Sicherheitsdienst, die Theorie der Lokalgefechte, die

Feldbefestigung, die Waffenlehre, etwas topographisches

Zeichnen und Aufnehmen und als kriegsgeschichtlicher

Vortrag die Gefechte im Jahr 1799 bis zur
ersten Schlacht von Zürich.

Am 29. Juni begann der zweite Theil der Schule

— die Applikationsschule; an diesem Tage trat die

Artillerie-Rekrutenschule in die Centralschule über; sie

formirte 4 Schulbatterien zu 4 Geschützen und zwar
1 Batterie zu 4 12-S Kanonen,
1 - - 4 12-S Haubitzen,
1 - - 4 4-F gezogenen Kanonen,
1 - - 4 6-6 Kanonen.

Die Schulbatterien waren in 2 Brigaden getheilt,
die erste kommandirte Stabsmajor de Rham, die

zweite Stabsmajor Schobinger, die Direktion des

Parks übernahm Hauptmann Diodatt. Das
Kommando der Artillerie behielt natürlich der Oberinstruktor

der Waffe, Oberst Hammer.

Am gleichen Tag rückten die Herren Oberstlieut.
Trümpy, Amstutz und C. Meyer ein; der erstere

übernahm den Befehl über die erste Jnfantertebri-
gade, bestehend aus

1 Bataillon, Nr. 1 Bern,
1 - - 29 Zürich,
Schützenkomp. - 28 Zug.

Diese Brigade wurde kasernirt, mit Ausnahme der

Schützenkompagnie, welche vereint mit derjenigen der

zweiten Brigade in dem neu gebauten Laboratoriumsgebäude

auf Stroh untergebracht wurde. Hr. Oberstl.
Meyer erhielt den Befehl über die zweite Infanterie-
Brigade, bestehend aus

/2 Bataillon 75 Uri,
/2 - 79 Solothurn,
'/2 - 81 Baselland,
/2 - 82 Appenzell I. Rh.
Schützenkomp. Nr. 34 Luzern.

Diese Brigade wurde im Zeltlager untergebracht,
worüber gleich ein Mehreres.

Herr Oberstlieut. Amstutz übernahm die Stelle
eines Divisionsadjutanten.

Die Truppen, die hier genannt worden sind, rückten

jedoch erst am 3. Juli ein.

Das Zeltlager wurde von einer Sappeur-Komp.
von Waadt auf der großen Allmend aufgeschlagen,

zwischen der Landstraße und der Allee, welche zu den

Cantinen führt, in demselben wurde untergebracht:

Die zweite Jnfantericbrigade nebst Stab derselben.

Die Sappeurkomp. Nr. 2, Zürich.
Die Schulbatterie Nr. 3 nebst dem Stab der zweiten

Artilleriebrigade.
Am 3. Juli rückten die obgenannten Truppen in

bester Ordnung ein, am 5. folgten noch 2

Dragonerkompagnien Nr. 3 Zürich und Nr. 9 von St.
Gallen, und eine Guidenkomp. Nr. 6 von Neuenburg

— stattliche Korps, Überkomplet und vorzüglich

beritten. Herr Stabsmajor Kottmann übernahm
den Befehl über die Kavallerie-Brigade; Stabsmajor
Zehnder leitete deren Instruktion.

Hiemit hatte die Centralschule ihren höchsten

Bestand mit circa 2500 Mann, 400 Pferde und 16

Kanonen erreicht.

(Schluß folgt.)
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